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(54) Steckverbinder, insbesondere fiir Flachbandkabel

(57) Bei einem Steckverbinder mit Schneidklem-
men, die in ihren jeweils zugeordneten Leiterendab-
schnitt beidseitig eingreifen und in Ausnehmungen des
gegentberliegenden Steckerteils eintauchen, weisen
diese Ausnehmungen (11) des ersten Steckerteils (10)
jeweils einen Einsatz auf, der gewébhrleistet, daB3 die
beiden Schenkel (41,42) jeder Schneidklemme (40)
gefuhrt und gegen Verspreizen gesichert sind. Insbe-
sondere kann dieser Einsatz als ringférmig geschlosse-
nes oder topfférmiges Metallgehduse (50) ausgebildet
sein.

Mit der Sicherung der beiden Schenkel der
Schneidklemmen durch den Einsatz wird der Anwen-
dungsbereich solcher Steckverbinder auch in solche
Bereiche hin ausgedehnt, bei denen mechanische und
thermische Beanspruchungen ohne ausreichende
zuséatzliche Vorkehrungen unter Umstanden zu einem
Nachlassen der Klemmwirkung und dadurch bedingten
Funktionsausfallen des zugeordneten Leiters flihren
kénnten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder
gemanB dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Ein derartiger Steckverbinder ist beispiels-
weise aus der EP 0 251 755 A2 bekannt. Zusétzlich zu
den beiden Steckerteilen besitzt dieser vorbekannte
Steckverbinder noch ein Zwischenteil, das zur Fixierung
der Leiterendabschnitte im ersten Steckerteil dient.
[0003] Dieim ersten Steckerteil vorgesehenen, in Rei-
hen a..d gegeneinander versetzten Ausnehmungen
sind zur Aufnahme der Schneiden der Schneidklemmen
des zweiten Steckerteils vorgesehen in dem Sinne, daB
sie den notwendigen Aufnahmeraum schaffen, in den
die Schneidklemmen eintauchen kénnen, wenn sie ihre
Funktion, die Abisolierung ihres zugeordneten Leiter-
endabschnittes, beim Zusammenfligen der Steckerteile
erflllen. Eine weitergehende Funktionszuweisung far
diese Ausnehmungen ist der genannten Druckschrift
nicht entnehmbar.

[0004] Weitere gattungsgeméaBe Steckverbinder wei-
sen ebenfalls arméhnliche Schneidklemmen auf, wobei
auf die Funktion der Wandungen der Ausnehmungen
zur Fuhrung (US 4,701,139) oder Abstiitzung (DE-23
55 774 C2) der Schneidklemmen hingewiesen wird.
[0005] Nachteilig an diesen und der Vielzahl von wei-
teren bekannt gewordenen Lésungen zur Konstruktion
von Steckverbindern der genannten Art ist, daB die
Schneidklemmen infolge der relativ miniaturisierten
Ausfiihrung unter Umstanden in ihrer Klemmkraft nach-
lassen kénnen, insbesondere wenn durch Temperatur-
wechsel, mechanische Beanspruchung wie 2z.B.
Vibrationen die geringen Materialquerschnitte im
Bereich der beiden Gabeln der Schneidklemmen tiber
langere Zeiten beansprucht werden, wie dies beispiels-
weise bei der Verwendung solcher Steckverbinder im
KFZ-Bereich der Fall ist. Derartige Ermuidung-
serscheinungen insbesondere in Bereichen starker
Temperaturschwankungen und mechanischer Bean-
spruchungen kénnen dann im unginstigsten Fall dazu
fahren, daB die Kontaktierung sich verschlechtert, mit
der Folge einer Verringerung der Kontaktquerschnitte
mit den daraus entstehenden Problemen oder gar mit
der Folge der vollstandigen Kontaktunterbrechung, was
dann beispielsweise im KFZ-Bereich zu erheblichen
Stoérungen der Funktion der elektrischen oder elektroni-
schen Bauteile des Kraftfahrzeuges fiihren kann.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, den gat-
tungsgemaBen Steckverbinder so zu verbessern, daB
derartige Veranderungen im Kontaktierverhalten der
Schneidklemmen und die damit verbundenen Funkti-
onsverschlechterungen bzw. Funktionsausfalle zuver-
lassig verhindert werden.

[0007] Erfindungsgeméf wird diese Aufgabe gemaB
dem kennzeichnenden Teil des Patentanspruchs 1
gelost.

[0008] Der Grundgedanke der Erfindung besteht folg-
lich darin, die Ausnehmungen innerhalb des in der
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Regel aus Kunststoff gefertigten Steckerteils so weiter-
zubilden, daB ein Metallgehduse als Einsatz mit ausrei-
chender Harte eingesetzt wird, der verhindert, daB sich
die beiden Schenkel der gabelartigen Schneidklemmen
durch die erwahnten thermischen oder mechanischen
Beanspruchungen 6&ffnen kénnen, eine MaBnahme, die
konstruktiv einfach umzusetzen ist und den Anwen-
dungsbereich solcher gattungsgeméaBer Steckverbinder
auch in thermisch und mechanisch hoch belasteten
Arbeitsumgebungen erméglicht.

[0009] Eine erste vorteilhafte Ausgestaltung dieses
Lésungsprinzips sieht vor, daB das Metallgehause ring-
férmig geschlossen oder topfférmig ausgebildet ist, was
die erforderliche Stabilitat gewahrleistet, andererseits
aber auch weiterhin erméglicht, daB das Metallge-
hause, das jede Ausnehmung umgibt und damit jedem
einzelnen Schneidklemmkontakt zugeordnet ist, bei-
spielsweise nach Art einer AnschluBfahne abschnitt-
weise auf der AuBenseite des ersten Steckerteils
herausgefhrt ist, wodurch sich zusétzliche Kontaktie-
rungs- und Schaltmdéglichkeiten auf einfache Weise
ergeben.

[0010] Entsprechend der Verlangerung des Metallge-
hauses zur AuBenseite des ersten Steckerteils hin ist
auch eine entsprechende beispielsweise nasenartige
Verlangerung des Einsatzes nach unten, d.h. zu den
eingefihrten Leitern méglich, wo diese Fortfihrungen
dann als Zugentlastung dienen und die Zuverlassigkeit
und Standzeiten solcher Steckverbinder weiterhin ver-
bessert.

[0011] Ein bevorzugtes Ausflhrungsbeispiel des
erfindungsgemaBen Steckverbinders wird nun anhand
von Zeichnungen néher erlautert, es zeigen:

Figur 1: Eine perspektivische Gesamtdarstellung
des Steckverbinders,

Figur 2: eine Aufsicht auf den Steckverbinder
geman Figur 1,

Figur 3: einen Schnitt in der Ebene A-A durch den
Steckverbinder in Figur 2,

Figur 4: eine Darstellung des Details X1 in Figur 3,

Figur 5: einen Schnitt in der Ebene B-B des Steck-
verbinders in Figur 2,

Figur 6: Darstellung des Details X2 aus Figur 5,

Figur 7: eine perspektivische Ansicht einer Vari-
ante des Steckverbinders nach Figur 1,

Figur 8: einen Schnitt durch den Steckverbinder
der Figur 7 in der Ebene der AnschluBfah-
nen 51,

Figur 9: eine Darstellung des Details X3 aus Figur
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8, und
Figur 10: Ansicht- und Schnittdarstellungen des
bevorzugten Ausflhrungsbeispiels des
Metallgehauses 50.
[0012] Die Figuren 1 bis 6 und Figur 10 sind Darstel-
lungen eines ersten Ausfihrungsbeispiels des
erfindungsgemaBen Steckverbinders. Wie Ublich

besteht ein derartiger Steckverbinder (Figur 1) aus
einem ersten Steckerteil 10, auf dem das Ende eines
Flachbandkabels F eingelegt ist, mit insgesamt N-Lei-
tern 30.

[0013] Das Gegenstiick bildet ein zweites Steckerteil
20, das in der dargestellten Position Gber geeignete
Rastungen, Nasen oder ahnliche FormschluBelemente
mit dem ersten Steckerteil 10 verrastet ist, so daB die
beiden Steckerteile 10 und 20 das Flachbandkabel F
sicher zwischen sich einschlieBen.

[0014] Im ersten Steckerteil 10 sind Ausnehmungen
11 eingebracht, in die jeweils eine Schneidklemme 40
(Figur 4) des zweiten Steckerteils 20 eintaucht, die in an
sich bekannter Weise an ihrem Schneidende gabelfér-
mig ausgebildet ist, den Isoliermantel der Leiter 30
durchschneidet und somit die Kontaktierung mit ihrem
zugeordneten Leiter herstellt. Diese Schneidklemmen
40 und ihre zugehérigen Ausnehmungen 11 sind in
zwei Reihen gegeneinander versetzt angeordnet. Das
ruckwartige Ende der Schneidklemmen ist mit (nicht
dargestellten) Steckerpins oder Buchsen im zweiten
Steckerteil 20 verbunden, das dann dementsprechend
mit einem komplementér passenden Bauteil (Buchse
oder Pin) verbindbar ist. Die beiden Steckerteile 10 und
20 bestehen in an sich bekannter Weise aus Kunststoff
und brauchen in ihrem Detailaufbau nicht naher erlau-
tert zu werden.

[0015] Erfindungsgemas ist nun vorgesehen, daB in
die Ausnehmungen 11 hilsen- oder topfahnliche
Metallgehduse 50 eingesetzt sind, deren Innenkontur
s0 bemessen ist, daB die beiden Schenkel 41,42 jeder
Schneidklemme 40 seitlich gefthrt und gegen Versprei-
zen gesichert sind. Ein bevorzugtes Ausfiihrungsbei-
spiel eines solchen Metallgehduses 50 ist den
verschiedenen Ansichten und Schnitten der Figur 10
entnehmbar:

[0016] Es handelt sich hierbei um ein topfférmiges
Gehéause mit Seitenwanden und einem Boden, dessen
Innenquerschnitt eine maximale lichte Weite L und eine
maximale lichte Breite B aufweist, die mit den nach
innen zeigenden vier Eckbereichen verjingt sind, so
daB sich der dargestellte, kreuzahnliche Innenquer-
schnitt ergibt.

[0017] Die maximale lichte Weite L entspricht dabei im
wesentlichen dem AuBenmaB der beiden Schenkel 41
und 42, so dafB durch die starre Strukiur des Metallge-
hauses 50 ein Auseinanderspreizen der Schenkel 41,42
auch unter den angesprochenen mechanischen oder
thermischen Belastungen ausgeschlossen ist. Die (hier
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aus drei Adern bestehenden) Leiter 30 mit ihrem Isolier-
mantel 31 bleiben daher auch unter diesen Umstanden
sicher von den Schneidklemmen 40 in ihrer Position
gehalten und die Kontaktierung ist sichergestellt.
[0018] Das erfindungsgemaBe Konzept |aBt sich vor-
teilhaft erweitern, wie beispielsweise anhand des in den
Figuren 7 bis 9 dargestellten zweiten Ausfihrungsbei-
spiel des Steckverbinders gezeigt wird:

[0019] Der in Figur 7 dargestellte Steckverbinder
unterscheidet sich von dem in Figur 1 dargestellten
Steckverbinder lediglich dadurch, daB zwei Reihen von
AnschluBfahnen 51, entsprechend der Gesamtzahl N
von Leitern 30 aus dem ersten Steckerteil herausragen
(beim dargestellten Ausfihrungsbeispiel 12 + 13
AnschluB3fahnen 51 entsprechend 25 Leitungen 30).
[0020] Diese AnschluBfahnen 51 sind Teil eines modi-
fizierten Metallgehduses 50’ , wie dies insbesondere in
Figur 9 dargestellt ist. Es handelt sich hierbei um ein
ringférmig geschlossenes Metallgehduse mit einem
Innenquerschnitt beispielsweise in der in Figur 10 dar-
gestellten Form, jedoch ohne Bodenabschnitt. Stattdes-
sen ist ein Teil der Seitenwandung durch das
Kunststoffimaterial des ersten Steckerteils 10 hindurch-
gefihrt und bildet in seinem nach auBen zeigenden Teil
die N AnschluBfahnen 51, die somit auf dem gleichen
Potential liegen wie ihr zugeordneter Leiter 30. Diese
AnschluBfahnen kénnen somit beispielsweise fur Prif-
oder Kontrollzwecke benutzt werden, beispielsweise
durch Verbindung mit entsprechenden Einzel-Kontakt-
steckern an individuell ausgewahlten Leitern 30.

[0021] Bei der in Figur 4 dargestellten weiteren Vari-
ante ist vorgesehen, daf an der den Leitern zugewand-
ten Unterseite des Metallgehduses 50 ein Vorsprung
oder eine Ausformung 55 vorgesehen ist, die in den Iso-
liermantel des zugeordneten Leiters einschneidet.
[0022] Zur Zugentlastung kann diese Ausformung ins-
besondere als Nase ausgebildet sein, die entgegen der
Zugbeanspruchung der Leiter (30) abgewinkelt ist.

Patentanspriiche

1. Steckverbinder, insbesondere flir Flachbandkabel,
bestehend aus einer Vielzahl von isolierten Leiter-
endabschnitten, die in einem ersten Steckerteil ein-
gelegt und positioniert sind, und mit einem zweiten
Steckerteil, in dem Kontaktelemente wie Stecker-
pins oder Buchsen mit nach innen zeigenden
Schneidklemmen verbunden sind, wobei bei der
Verbindung der beiden Steckerteile die Schneiden
der Schneidklemmen in ihren jeweils zugeordneten
Leiterendabschnitt beidseitig eingreifen und so die
Verbindung zwischen Leitern und Kontaktelemen-
ten herstellen, wobei die Schneiden der Schneid-
klemmen des zweiten Steckerteils in
Ausnehmungen des ersten Steckerteils eintau-
chen, dadurch gekennzeichnet, daB die Ausneh-
mungen (11) des ersten Steckerteils (10) jeweils
einen Einsatz aufweisen, der als Metallgehause
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ausgebildet und dessen Innenkontur so bemessen
ist, daB die beiden Schenkel (41,42) jeder Schneid-
klemme (40) seitlich gefihrt und gegen Verspreizen
gesichert sind.

Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Metallgehduse (50) ringférmig
geschlossen oder topfférmig ausgebildet ist.

Steckverbinder nach Anspruch 2, dadurch gekenn- 10
zeichnet, daB das Metallgehduse (50) eine einstiik-
kig angeformte AnschluBfahne (51) aufweist, die
auf der der Ausnehmung (11) gegenuberliegenden
Seite des ersten Steckerteils (10) herausgefihrt ist.

15
Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Einsatz einen Vorsprung oder
eine Ausformung (55) aufweist, der/die zumindest
abschnittweise aus der den Leitern zugeordneten
Unterseite des ersten Steckerteils (10) herausragt 20
und zumindest in den Isoliermantel (31) der Leiter
(30) einschneidet.

Steckverbinder nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB am Einsatz eine entgegen der Zug- 25
beanspruchung der Leiter (30) abgewinkelte Nase

als Zugentlastung angeformt oder ausgebildet ist.

30

35

40

45

50

55






EP 0 908 967 A2

10

N

30

20

O
w
o}
3 F
~An
\hxx\ O
4 e
j AN
vy Z
) \ A
Y2z -IH-I4~/. 7
W 27 S
N a
A U
A
1
L 133

11



S0 1

P L I\

e ' \ )
//////////////////////%7/////////

20

30
/ 4 50
" '

SN ;/:%)
| § 41
Hae /K% i,
20

N :

40




EP 0 908 967 A2




EP 0 908 967 A2

Z///////////////

FIG. 8

V\%

A, //////////////////

2/




EP 0 908 967 A2

FIG.10 f
F—1
. F F
50
Thr [
L' |
¥ !
AUPSICHT ~ SCHNITT C-C :

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

